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ZI. 4398/J-NR/1993 "bundeseinheitliche 

DurchfOhrung der LenkerberechtigungsprOfung" 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu Frage 1: 
"Welche Auswirkungen hat die Einführung des Prüfungsfragenkataloges bei der 
Lenkerberechtigungsprüfung gezeigt, dies insbesondere hinsichtlich: 

a. Objektivierung 
b. Schutz vor Manipulationen 
C. praxisorientierterer Kenntnisstand der Absolventen 
d. Erfolgsquote bei den Prüfungen 

zu a) 

Durch die Einführung von standardisierten Prüfbögen konnte auch eine Objektivierung 

der Prüfung erreicht werden. Der Kandidat zieht einen Prüfbogen. Der Prüfer darf dann 

nur mehr das prOfen, was auf dem PrOfbogen enthalten ist. Der jeweilige Frage- und 

Antwortrahmen sowie mögliche Vertiefungsfragen sind im Prüferhandbuch angeführt. 

Seit Umstellung auf die PrOfb6gen gibt es praktisch keine Beschwerden mehr Ober sub­

jektive und ungerechte Behandlung durch den LenkerprOfer. 
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zu b) 

Gemäß § 70 Abs. 1 KFG 1967 dürfen die Namen der Sachverständigen erst unmittelbar 

vor der Prüfung bekanntgegeben werden. Dadurch soll verhindert werden, daß die 

Prüfungsvorbereitung auf den Prüfer ausgerichtet wird. 

Die Prüfer wurden einzeln per Erlaß des Ministers angeschrieben und verpflichtet, die 

Prüfbögen gemäß den vorgegebenen Richtlinien anzuwenden. Bei Nichtbefolgung droht 

ihnen auch disziplintire Verantwortlichkeit. 

zu c) 

In den Prüf bögen sind anschauliche Graphiken enthalten und vor allem die verwendeten 

Bilder zeigen realistische Verkehrssituationen. 

Diese haben somit auch positive Auswirkungen auf einen praxisbezogenen Unterricht 

in den Fahrschulen. 

zu d) 

Es gibt keine bundesweite Statistik betreffend Reprobation bei Lenkerprüfungen. 

Im übrigen darf in diesem Zusammenhang auf die Überlegungen zur Neugestaltung der 

theoretischen Prüfung als computerunterstützte Prüfung und das diesbezügliche Hearing 

im Parlament am 3.3.1993 hingewiesen werden. 

Zu Frage 2: 
"Wie ist der Spielraum der PrOfer fOr das Stellen von Zusatzfragen zum Standardfragenkatalog geregelt, 
um praxisfremde "Scherzfragen" auszuschließen?" 

Im Prilferhandbuch ist angegeben, zu welchen Themenbereichen sogenannte Ver­

tiefungsfragen gestellt werden dürfen (siehe die beiliegende Ablichtung aus dem 
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Prüferhandbuch). Sinn dieser Zusatzfragen ist es zu hinterfragen, ob der Kandidat die 

Hauptfrage verstanden hat bzw. ein bestimmtes Verhalten zu hinterfragen. 

In den Richtlinien für die Sachverstandigen sowie in den Weiterbildungsseminaren 

wurden die Lenkerprüfer angewiesen, wie diese V~rtiefungsfragen handzuhaben sind. 

Zu Frage 3: 
"Wieviele Lenker mußten seit der Einführung des "Führerscheins auf Probe" jeweils aufgrund welcher 
Delikte Nachschulungen absolvieren und welchen Anteil an der Gesamtzahl der ausgestellten 
Führerscheine macht dies aus?" 

Im Jahre 1992 wurden 104.201 Lenkerberechtigungen neu ausgestellt. Zu Nach­

schulungskursen wurden 568 Lenker zugewiesen; davon 389 wegen Verstößen gegen 

die Alkoholbestimmungen, 179 wegen schwerer Verstöße gegen die Ver­

kehrsvorschriften. Die Tendenz ist aber von Quartal zu Quartal stark ansteigend. 

Zu Frage 4: 
"Teifen Sie die Ansicht des Kuratoriums für Verkehrssicherheit, wonach der Neuregefung dieses 
"Probeführerscheins" vor allem auch deshalb kein Erfolg beschieden war, weil die anfängliche Befristung 
nicht explizit im Führerschein eingetragen wird, wenn nein, welche Gründe sind Ihrer Meinung nach dafür 
verantwortlich und welche Konsequenzen werden Sie daraus ziehen?" 

Die dargestellte Ansicht wird von mir nicht geteilt. Aus dem Ausstellungsdatum des 

Führerscheines ist leicht erkennbar, ob sich der Lenker hoch in der Probezeit befindet. 

Verlängerungen der Probezeit werden im Führerschein vermerkt. Dennoch verkenne ich 

nicht, daß einer generellen Eintragung bzw. Kenntlichmachung der Probezeit eine 

psychologische Bedeutung zukommt. Nicht zuletzt aus verwaltungsökonomischen 

Gründen (amtliche StreiChung der Frist nach 2 Jahren) hat das Parlament eine solche 

generelle Kennzeichnung nicht beschlossen. 
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Eine Verbesserung könnte vor allem durch eine vermehrte Kontrolltatigkeit der Exekutive 

und ein Abgehen von der Verhängung von Anonymverfügungen bei den im § 64a KFG 

genannten Delikten erreicht werden. 

Zu Frage 5: 
"Wie hoch ist diFf Durchfallsquote bei den einzelnen Bezirkshauptmannschaften derzeit und wie verlief die 
Entwicklung derselben seit der Einführung des PrOfungsfragenkataloges, wo waren die sUirksten 
Abweichungen feststellbar?" 

Das Bundesministerium für öffentliche Wirtschaft und Verkehr verfügt über keine 

Statistik der Reprobationen bei Lenkerprüfungen. Auch vom ÖSTAT wird eine solche 

Statistik nicht mehr geführt. Solche Statistiken werden aber von den einzelnen Bun­

desländern erstellt. Falls dies gewünscht wird, bin ich gerne bereit, die angesprochenen 

statistischen Daten von den Bundesländern einzuholen. 

Zu Frage 6: 
"Sind Sie der MeInung, daß österreich weit die Lenkerausbildung einen einheitlichen Stand aufweist; wenn 
nein, wie erklären Sie sich den Zustand bzw. welche Konsequenzen werden Sie daraus ziehen?" 

Mit Verordnung vom 24.11.1988 (26. KDV-Novelle), BGBI.Nr. 683/1988, wurden 

einheitliche Standards für die Lenkerausbildung festgelegt, und zwar 

a) Mindestausstattung einer Fahrschule mit Lehrmitteln, Lehrsälen und einem 

Übungsplatz; 

b) Lehrpläne für die theoretische Ausbildung sowie für die praktische 

Ausbildung für die Gruppen A + B; 

c) Lehrpläne für die Mindestausbildung; 

d) Lehrplane für dif!; theoretische und praktische Ausbildung des Lehrpersonals. 
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Zur Oberwachung der Einhaltung dieser Bestimmungen wurde in jedem Bundesland ein 

sogenannter "Fahrschulinspektor" namhaft gemacht, welcher sich schwerpunktmt3ßig mit 

der Kontrolle der Fahrschulen bescht3ftigt. 

Es ist daher wohl ausreichend vorgesorgt, um einen bundesweit einheitlichen Standard 

der Lenkerausbildung zu gewt3hrleisten. 

Zu den Fragen 7 und 8: 
"Ist es riChtig, daß die Beschr13nkung der Wahlmöglichkeit des PrOfungsortes im § 67 des 
Kraftfahrgesetzes vor allem dazu diente, "Fahrschalertourismus" zu vermeintliCh odertatSl3chliCh milderen 
Prüfern zu unterbinden? 

Wenn nein, worin liegt Ihrer Meinung nach der Sinn der Bestimmungen von § 67 Abs. 1 KFG die dem 
Prüfling eine freie Wahl des PrOfungsortes unmögliCh macht?" 

Die Erteilung der Lenkerberechtigung erfolgt im Rahmen eines Verwaltungsverfahrens, 

auf welches die verfahrensrechtlichen Grundst3tze des Allgemeinen Verwal­

tungsverfahrensgesetzes (A VG) anzuwenden sind. Die LenkerprOfung ist daher 

formalrechtlich ein Sachverstt3ndigengutachten Ober die fachliche Befähigung des 

Antragstellers, ebenso wie auch das ärztliche Gutachten Ober die geistige und kör­

perliche Eignung. Diese Gutachten sind von der Behörde einzuholen und nicht vom 

Antragsteller beizubringen (§ 67 KFG). Das AVG verpflichtet die Behörde, das Gut­

achten bei den ihr beigegebenen Sachverstl1ndigen (Amtssachverstt3ndigen) einzuholen. 

Für die Erteilung der Lenkerberechtigung und somit auch Durchführung des Verfahrens 

ist die Kraftfahrbehörde I. Instanz (Bezirkshauptmannschaft, Bundespolizeidirektion, 

Magistrat) zustt3ndig, wo der Antragsteller seinen ordentlichen Wohnsitz hat. 

Diese Bestimmungen haben sich bewehrt und ich sehe daher keine Veranlassung, 

davon abzugehen. 
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Im übrigen darf ich darauf hinweisen, daß jede Fahrschule Kandidaten bei jeder 

Kraftfahrbehörde zur Prüfung vorführen kann. Hier gibt es keinerlei Beschrl3nkungen. 

Auch aus diesem Grund sehe ich keinen Handlungsbedarf für eine Änderung des 

Systems. 

Zu Frage f2: 
"Wie beurteilen Sie die Bestimmungen des KFG über die Aufgaben und Beschrankungen des 
Tatigkeitsbereichs von Fahrschulen im Hinblick auf die Kompatibilitat mit den EG- bzw. EWR­
Grundsi:1tzen der Erwerbs- und Niederlassungsfreiheit, insbesondere z.B. § 114 über die Abhaltung von 
Fahrkursen in anderen Bundeslt3ndern usw.7" 

§ 114 KFG regelt die Abhaltung von Fahrschulkursen außerhalb des Standortes, 

sogenannte Außenkurse. Beim Verfassungsgerichtshof ist derzeit ein Gesetzes­

prüfungsverfahren zur Prüfung der Verfassungsml3ßigkeit dieser Bestimmung anhl3ngig, 

. auch im Hinblick auf das Grundrecht auf Erwerbsausübungsfreiheit. Die Entscheidung 

des Verfassungsgerichtshofes ist daher abzuwarten. 

Beilage 

Wie, am ~q. Apr,'e 1993 
Der Bundesminister 

... 

4356/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)6 von 13

www.parlament.gv.at



" 

Frage 1 

Frage 2 

Frage 3 
Bild<D 

. Frage4 
. Bild® 

FrageB 
Bi/d;:1l 

FrageA1 
Bild~ 

Frage A2 
Bild '1 

Hintereinanderfahren 

., Sie fahren hinter einer Straßenbahn nach. Welchen Mindestabstand müssen Sie'einhalten. wenn 
Sie niCht überholen können oder wollen? 

o Zweck 
o Umstände für größeren Abstand 

Warnzeichen 

• Unter welchen Voraussetzungen dürfen Sie die Uehthupe verwenden? 

o Beispiele für VefWendung 
o Wann darf sie nicht verwendet werden 

Oberholen 

• Sie fahren auf dieser Freilandstraße. Der Kleinbus vor Ihnen überholt den Radfahrer mit 50 km/ho 
Dürfen Sie jetzt den Bus überholen? 

o Rechtliche Begründung 
o Verhalten 

Bodenmarkierungen 

• Was bedeutet die gelbe Bodenmarkierung auf ~r reenten Fahrbahnseite? 

o Oberfaf7ren zum Ausweichen 
o Auf welcher Seite dieser Bodenmarkierung wird gehalten 

Überholen 

9 DOrfen Sie bei diesem Verkehrszeichen den Motorradfahrer grundsätzlich überholen? 

o Verhalten und Begründung, wenn Motorradfahrer.7Dkmlh fährt 
o Abstand hinter E;nspungen 

,-_._' _._--------_ .. _--
Fahrordnung 

• Rechts neben dieser SperrlInie befindet sich ein Aadfahrstreifen. 
Dürfen Sie auf dieser Verkehrsfläche mit einem Kleinmotorrad fahren? 

o ist das Abstellen des Motorrades entlang der Sperrlinie erlaubt und in we(cher Weise 
o An wefchen Stellen wäre das Abstellen sicherer 

Überholen 

• Der Motorradfah(er vor Ihnen fährt mit 70 km/ho 
Dürfen Sie ihn überholen, wenn Sie dabei die leitlinie nicht überragen? 

o Begründung 
o Neb8rreinanderfahren auf rechtem Fahrstreifen 
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Antwort 1 

Antwort 2 

Antwort 3 
Bild<D 

Antwort 4 
Bild® 

Antwort B 
Bild@ 

AntNortA1 
Bild ® 

AntwortA2 
BjJd~ 

5 
., Mind. 20m 

o Um anderen das Uberholen zu ermöglichen, Flüssigkeit des Verkehrs 
o Rutschige Fahrbahn 

• Wenn es die Verkehrssicherheit e~ordert. ausreicht, nicht blendet 

o Vor Überf>a{en, zur Warnung gegenüber Fußgflngem, Gegenverkehr an AbqlendfuJ fmrmern 
o Blendung, k.eine Wahrnehmungsmöglichkeit, gegenüber Kindern. WarnuniJ vor Radar •.... 

• Nein 

o Keine Leitlinien, daher Überholen als Dritter verboten 
o Abstand vergrößern, da wahrsche;nlich der PKW den Radfahrer überholen wird (Dynomen; 

defensive Fahrweise) 

., Sperrlinie. grenzt z. B. Aadfahrstreifen oder Gehstejg von restlicher Fahrbahr'l ab 

o Grundsatz/ich nein (evtl. um Unfall zu vermeiden) 
, 0 Links neben Sperr/inie 

ca Ja, nur Überholen von mehrspurigen KFZ verboten 

o Nicht überholen, Sichtweite unzureichend (mind. 500 m erforderlich) 
o Ca. 3 bis 4 Sek. (AW) 

• Nein (evtl. an vorgesehenen Stellen überqueren) 

o Ja. parallel zur Sperr(inie 
o Pwkplatz; auf der linken Straßenseite (evtl. umkehren) 

• Nein 
o Nur wenn Sperrlinie im Bereich der Fahrbahnkuppe, aber auch dann wäre Seiten,'3bstand 7.U 

gering (fast 2 m erforderlich) 
o Nein 
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22 
Frage 1 

Frage 2 

Frage 3 
Bild (j) 

frage 4 
Bi1d~ 

FrageB 

Kreuzung 

• Was ist eine "geregelte Kreuzung"? 

o Arten und Bedeutung der Lichtzeichen 
o Bedeutung des gelben Blinklichtes 

Alkohol 

GI Nennen Sie mindestens drei Auswirkungen des A!~,oholgenusses auf die Leistungsfähigkeit eines 
Fahrzeuglenkers. 

0,-Gefährliche Folgen 
o R;chtlges Verhalten 

Abstellen 

.. Sie wollen in der rechten Parklücke einparken. Dünen Sie das jetzt? 

- 0 Begründung 
o Verhaften 

Bodenmarkierungen 

• Welche Bodenmarkierl,.lngen erkennen Sie hier? 

o Zweck dieser Bodenmarkierongen 
o Oberfahren dieser Bodenmarkierungen 

Befadung 

• Sie wollen auf dem Oachträger Ihres PKW eine HofzplaHe befördem. Was müssen Sie beim 
Beladen berücksichtigen? . 

o Überragen der Fahrzeugbreite 
o Problemlösung 

Frage A 1 FahrtOchtigkeit 
.' 

e In welchem Zustand muß siGh der lenker eines Motorrades befinden? 

o Verhalten bei plötzlicher Obe/keif 
o Gründe für die höheren Anforderungen an einen Motorrad/enker 

Frage A2 Personenbe'örderung 

• Ab welchem Mindestalter dürfen Kinder auf einem Motorrad befördert werden? 

o Körperliche Voraussetzungen 
o Ge;stige Voraussetzungen 
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Antwort 1 

Antwort 2 

Antwort 3 
Bild<D 

Antwort 4 
Bild® 

Antwort B 

". Durch Arm- oder Uchtzeichen geregelt 

o Rot..- Halt 
Gefb = Halt (Ausnahmen: Anhalten nicht mögUch. Verfassen, Einsatzfahrzeuge) 
Grün = Freie Fahrt 

o Vorsicht (nicht geregelt) 

22 

• Selbstuberschätzung. Risikobereitschaft. Wahrnehmllngsvsrrnögen", Tunnelblick, KonZetit!a· 
tionsmangel. Koordinationsfehler. Reaktionszeit, linksdrall, Geschwindigkeit, ••• 

o Erhöhtes Untat/risiko 
o .... ; während der "ProbezeitH Alkoholverbot 

• B: nein (A: ja) 

o B: herannahende Straßenbahn wird behindert 
(A: herannahende Straßenbahn wird nicht behindert) 

o B: we;rerfahren (A: platzsparend. schräg abstellen) 

.. Sparrlinie. Leitlinie 

o Sperrlinie trennt Radfahrstreifen; Leitlinie läßt Fahrbahnmitte besser erkennen 
o Sperrlinie darf nicht überfahren werden. Leitlinie schon 

• Sichere Befestigung, Gewicht max. 50 kg (Verkehr nicht wesentlich behindern) 

o Mehr erlaubt 
o M;t LKW transportieren (lassen) bzw. BewWigung LH 

Antwort A 1 • In so einer körperlichen und geistigen Verfassung. um Fahrzeug zu beherrschen, Gefahren zu 
emennen, Vorschriften zu befolgen 

o Anhalten 
o Erhöhte Sturzgefahr, Verletzungsrisik.o. keine Knautschzone. höhere Aufmerksamkeit, .... 

Antwort A~ • Ab einem Alter von 10 Jahren 

o Fußraster erreichen und sich mit beiden Hfinden fest haften können 
o Anordnungen befolgen (z" B. Sitzhaltung, ••• ) 
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29 
frage 1 

Frage 2 

Frage 3 
Sild <D 

Frage 4 
Bild® 

Frage 5 
Bild <V 

Überprüfung und Wartung 

• Welche Wartungsarbeiten werden Sie an Ihrem Fahrzeug regelmäßig durchfÜhren lassen? 

o Beispiel eines Problems, wenn Fahrzeug nicht regelmlißif! gewartet wird 

Gefahrensituation 

.. Sie fahren in einer Kolonne und nähern sich einer ampelgeregolten !(reuzi;ng hei grünom Ucht. 
Plötzlich beginnt die Ampel grün zu blinken. Wie verhaften Sie sich? 

o Verhallen in der Kolonne, Gefahren 

Überholen 

CI Sie fahren mit etwa 50 kmlh und gleichbleibendem Abstand hinter diesem LKW. 
Beschreiben Sie die Verkehrssituatioo. Dürfen Sie überholen? 

o Überholvorgang 

fahren bel Dunkelheit 

• Sie selbst fahren mit Abblendlidlt. Der Gegenverkehrbfendet nicht ab. Wie verha.!tcn SiH sich? 

o Gefahren bei Blendung 

Partnerkunde 

• Beschreiben Sie die Verkehrssituation und 'hr Vemalten. 

o Dauer der Gefahr 

Frage 81 Wahl der Fahrgeschwindigkeit 

• Was kann dazu führen, daß Sie Ihre eigene Geschwindigkeit unterschätzen? 

o Selbstkontrolle 

Frage 82 Personenbeförderung 

• Welchen Zweck haben Sicherheitsgurten und Kopfstützen? 

o Vorschriften für die richtige Benützung 

FrageA1 Bremsen 

111 Welches Rad eines Motorrades neigt bei einer Notbremsung eher zum Blodderen? 

o BegnJndung und Gefahren 

Frage A2 Kontrollefnrichtungen 

• Welche Kontrolleinrichtungen sind auf Ihrem Prüfungs-Motorrad vorhanden? 

o Beschreibung, Funktion, Zweck anhand eines Befspie/s 

Frage A3 Gefahrenabwehr 

., Wie werden Sie sich verhal1en, wenn ein Sturz unvermeidbar ist? 

o Gefahrenerhöhendes Motorradzubeh6r in dieser Situation 
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Antwort 1 

.A"tworl2 

Antwort 3 
Bild CD 

Antwort 4 
Bild® 

Antwort 5 
Bild(~ 

AntwortB1 

29 
(9 Service (Intervalle laut Betriebsanfeitung). Ölwechsel, Frostschutz, Bremsen, Battelie. Stoß­

dämpfer, Reiten, ••• {4 Antworten] 

o [1 Beispiel im Detail] 

• Wenn Einfahren bis zum Umschalten auf Gelblicht möglich: weiterfahren; 
wenn nicht: anhalten 

o Vorderes und hinteres Fahrzeug beachten; Gefahr: Mißverständnis, Auffa.hrunfall 

• ••• ; ja, Überholvoraussetzungen gegeben 

o [Verhaftenskette] 

• Geschwindigkeit entsprechend der Sichtweite verringem (evtl. lichthupe). Auf den rechten 
Fahrbahmand schauen; nicht an der leitlinie, sondern an der Randlinie orientieren. Bei 
Blendung anhalten, in der Fahrspur 

o Einige Sekunden keine Sicht; wenn man n;cht anh§lf: Hindernisse. Abkommen von der Fahrlinie 

• •••• Kinder, Gegenverkehr; Schrittgeschwindigkeit, 'mI. anhalten, Wamsignal, Gegenverkehr 
abwatten, mit gro Sem Seitenabstand vorbeifahren 

o Bis Kinder zum L6schobjekt werden (keine Gefahr mehr. wenn man vorbeigefahren ist) 

• Längere Zeit mit hoher Geschwindigkeit, große leise Fahrzeuge. Kolonne. Ausbauzustand der 
Straße. wenig Verkehr, Alkohol, ... 

o Tacho, Sekunden-Methode 

Antwort B2 • • •• ; schwere Verletzungen ohne Gurt bereits ab 30 kmlh 

AntwortA1 

o Lage des Gurtes (Höhenverstellung). nach Unfall erneuern, heine dicke Kleidung: Kopfstützen­
mitte in Augenhöhe 

• Hinterrad 

o Dynamische GewicMsverlagerong; Spurhaftung. Wegrutschen in der Kurve, vor allem auf 
rutschiger Fahrbahn (Motor stirbt ao, wenn man nicht ausk.uppelt) 

'Antwort A2 • Kontrolleuchten: Fernlicht, Blinker (Öldruck, leerlauf, Sremse, ••• ) 
Einrichtungen: Tacho und Kilometerzähler (Drehzahlmesser, ••• ) 
[4 Antwotten auf das Prüfungs-Motorrad bezogen) 

o (1 8eispiefj 

Antwort A3 • So lange wie möglich stark abbremsen, an relativ ungefährlicher Stelle Motorrad umlegen und 
möglichst nach vorne wegdrücken (Gefahr: Motorrad fällt auf Fahrer) 

o Sitz/ehnen und Topcase etc. erschweren das Lösen vom Moto"ad 
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